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Vorbericht,
Hochgeſchatzter Leſer

Jr leben leyder in einer ſo verkehrten
Zeit, da faſt alle Laſter, unter verderbli
cher Beſcheinigung einer verlarvten Tu
gend inSchwange zu gehen pflogen, und
durch das unbeſtraffte Alterthum der
graſfirenden Boßheit, gleichſam einen
Frey-Brieff zu ſundigen zu erlangen ge
dencken. Gleich wie aber nun diejeni
gen die allergefahrlichſten Patienten ſind,
welche von ihrer Kranckheit keine Em

dlichkeit zu haben vorgeben: Alſo ſind diejenigen Laſter die
betruglichſten, welche unter eingebildeter Decke einer erlaub
ZAulaßlichkeit verborgen liegen. Dieſe Verderbniß hat ein
Philoſophus zu ſeiner Zeit wohl eingeſehen, daß er ſchreibet:
illie conſiſtunt vitia, ubi cœperunt, ſed latius ſemper evagandi ſibi viam
ent. Jch ſolte vermeynen nicht unrecht zu thun, wenn ich zu
en beklagenswurdigen Verderbnißen ietziger Zeiten, das ſo
annte liederliche Banqueroutiren und Geid- Wucher zu rech—
„mich erkuhnete. Jemehr nun dieſes Laſter beſcheiniget wird,
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in dem man die Heßligkeit deſſelben' mit der unzulaßlichen
Schmincke einiger zugeſtoßenen Fatalitaten oder Unglucks- Falle,
ungeziemender Weiſe zu uberkleiſtern gedencket: Den unerſattli
chen Wucher aber mit einer politiſchen Klugheit und kluger Wirth
ſchaffts: Diſpoſition zu entſchuldigen ſich bemuhet: Deſto gefahrli
cher iſt dieſe Kranckheit zu euriren, zu mahlen, wenn Verſchwen—
duug, Boßheit, Argliſt und Betrug unter dem erborgten Tittel

zugeſtoßener Fatalitaten, dem liederlichen Banqueroutirer das
Wort zu ſprechrn ſcheinen. Die Landes Herrl. hohe Obrigkeit
hat dannenhero ſolchen beſorglichen Mangeln und Gebrechen
gar wohl, auch ſchon vorlangſt, eingeſehen, und geſcharffte Befch
le wieder dergleichen liederliche Verbrecher, in ungezeblter Men
ge ergehen laſſen, auch zu Remedirung dergleichen Landesver—
derblichen Boßheit, durch ſcharffe darauff geſetzte Poen, an Lan
desVerweiſung, Infamia, Gefo ngniß e. vorzubeugen genuchet,

unnn un nn nnnbett an bahlen nct
vermutheten Banquerout verfallen, allzu empfindlich treffen
mochte, iſt durch das ſo genannte, der guten Intention nach, hochſt-
tobl. Banqueroutier-Mandat, alle Præcaution getroffen worden,
auch dieſes malum zu remediren. Gegenwartige wenige Blat
ter werden in einer rurtzgefaßten morauſchen Unterredung und
Geſprache im Reiche der Betrugerey, zwener Banqueroutirer,
dieſem Laſter die Masqueabnehmen, die Haßlichkeit deſſelben zei
gen,u. Mittel wieder daſſelbe an die Hand geben: Alles diefes aber
generaliter, ohne particulaire Abſicht auf dieſe oder jene Perſon.
Die wahre intention aber dieſer wenigen Blatter iſt nichts an
ders, als die Beſſerung des Nachſten, die Verwahrung vor derglei
chen Laſter, die nothige Behutſamkeit in Credit. Weſen, und was
dieſem anhangig. Der gutige Leſer laſſe ſich dieſe wenige Arbeit
beſtens gefallen, und bleibe dem unſchuldigen Auctori gewogen?

Gern



ve )ol zuGeſprache im Reiche der Betrugereh,

Erſte Zuſammenkunfft,
Bringsguth „in reicher Wucherer,

undTcroedelina, eine GeldMacklerin.

Bringsguth.
 Jßhieher war Bringsguth eine geraume Zeit von ſeinen

m in Kaſten Gefangenen ein Gefangener geweſen: Nunmeh
m ro uberwand er ſich bey einer guten Stunde, da die Louve.
 rainittẽ in etwas remittiret, alſo, daß er ſeine arme Ge

fangene einmahl beſuchte, und verſuchte, ob er auf eine vier—

in der Echatolle verſperrte Recrouten die Muſterung durffte paſſiren
laſſen. Furcht und Hoffnung, zwey unbandige Affecken derer Geitzhal
ſe, begleiteten dieſen ohnmachtigen Beſitzer ſeines eigenen Vermogens zu
dem verriegelt und verſiegelten Geld Kaſten: Und weil er bey Erbre
chung des Siegels ſeinen ſelbſt-eigenen argwohniſchen Augen nicht traue
te, ſetzte er die Brille auf, durch frembde und erborgte Augen ſich der Ge
wißheit des unverletzten Siegels deſto beſſer zu verſichern. Die ungeheu
ren Schloſſer, welche ſtumme Wachter eines unbeherrfchten Mammeons
waren, reeognoſeirue er mit ſcharfſſuchtigen Argus Augene Endlich,
als er keine Gefahr- eines feindſeligen: Zuſpruchs: an dieſer Bunds: Lade
weiter verſpurete,eroffnete er dieſelbigemit zitternen Handen, bebenden
Hertzen, ben ſolcher Verblendung feiner Aügen; alſo, daß er die nach dem
Alphabeth numerirten GeldSacke nicht ſo gleich primo intuitu uber
ſehen kunte, und bey nahe mit ſanmi der Brille, vor Erſahrecken, in den
Vorraths: Kaſten hinein geſuncken ware: Doch er recolligirte ſich gar
balde, indem ihm die ſo angenehmen Exhalaeiones von der Gold: Tin-
Cur das Hertz und Nugen alſo mercklich ſtarcketen, daß er ſeine verwirre
ten Geiſter in Ruhe ſiellete, und bey Verſchluffung aller Thuren undBlen
dung aller im Zimmer befindlichen Fenſter, die unſchuldig gefangenen
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Glaubens: Bruder, nach gehoriger Ordnung, und bey ſich: habenden Li
ſte, auf der Erden rengirete, dieſelben genau examinirte, endlich aber,
nach gehaltener Revifion, dieſelben wieder in ihre unbarmhertzige Ge—
fangenſchafft, mit halbfreudigen, halbbetrubten Hertzen, wegen nicht verſtat
teten Herrſchafft, relegirte. Er verſchloß, verriegelte und verſiegelte
ſeine Arche aufs neue, unter banglicher Beſorgung, es mochte vielleicht ein
Ritz oder Spalte ſeines Zimmers ein boßhafftiger Verrather ſeiner Heim
lichkeiten geweſen ſeyn, dieſes that er mit ſolcher Behutſamkeit, als immer

mehr der liſtige Fauger gethan /da er nach Fabuloſer Erzehlung, dem hun
dertaugigen Argo ein Schaaf entfuhren wolleit: Endlich erlaubte er der
Sonnen, dem groſſen Welt-Auge, durch Aufziehung derer Vorhange, wie
derum in ſein Zimmer zu blicken, nachdem er dieſen Sammel-Platz einer
Barbar. Sclaverey, den Geldkaſten, durch einen adhunc actum verpflichte
ten Diener wiederum in vorigeGzefangenſchaft bringẽ laſſen. Hierauf gieng
er unter Begleitung zweyer Trabanten, welche amor habendi und me-
tus retinendi, ein paar getreue Gefehrten berer NabalsBruder, betittelt
wurden, in ein anderes gantz geheimes Zimmer, uberlegte lang und breit,
ob er ſeine Gefangenen durch Ausleihung anſehnlicher Capitalien, und
hieraus zu verhoffenden fetten Intereſſen, liberiren, oder ob er dieſelben,

aus Furcht eines Fallements, lieber zu ewiger Gefangenſchafft verdam
men ſolte: Endlich, nachdem er in dem Schoppenſtuhle ſeiner Gedancken
kein Deciſum erhalten kunte, indem Hoffnung zu gewinnen und Gefahr
zu verliehren, immerzu gegen einander das Gewichte hielten, reſolvirte er
ſich ſeinem herrſchſuchtigen Mammon eine Herculiſche Gewalt anzu
thun, denſelben in kleine und geringe Capitalia zu vertheilen, hiervon nicht
Landesübliche lntereſſen, (denn vieſe fulleten die Kober nicht) ſondern
nur eine gutwillige Diſeretion und Erkanntlichkeit von denen hochlobli—
chen Debitoribus einzuarndten. Jndem nun Brinasguth mit dieſen
Einfallen, de dividendo, immer noch beſchafftiget war, und auf fugliche
Gelegenheit ſanne, ſolche kleine vertheilte Capitalia, gegen eine unde
nannte, doch raiſonnable Diſeretion; a la generoſité, fuglich unter
zubringen, klopffte unvermerckt eine WeibsPerſon an das verriegelte Ca-
vinet, welcher er unverzuglich das Zinmer eroffnete und ihr Befehl erthei

lete einzutreten.  Ircœ-
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TFreedelina, eine liſtige Geld Macklerin.Bonjour, hochgeehrteſter Herr Bringsguth! wie ſtehts, wie gehts,

wie leben wir?
Bringeguth.Gar ſchlecht, meine gute ehrliche rœdelina! Jch erfreue mich euch

auch einmahl zu ſehen!

Trœdelina.
Eeute von ſolchen Vermogen, wie Herr Bringsguth iſt, haben uber kei—
ne Noth zu klagen, als die ſie ſich ſelber machen: Denn wo Geld iſt, kan

man ſich allezeit einen Damaſtnen Muth machen. Wie muß ich armes
Thiergen thun, die ich meinen kummerlichen Biſſen Brod mit Trodeley—
en, Gaſſen Kauffen rc. zu verdienen habe?

Bringsguth.
Ob ich gleich etwas an Vermogen habe, ſo werde ich doch dabey wenig

froh, venn die Sorgen eſſen taglich mit mir aus der Schuſſel, ſtehen mit
mir auf, gehen mit mir zu Bette. Da liegen die Schirbel im Kaſten, wie
altes Eiſen! was verdiene ich darmit? Auf Landesubl. Intreſſen zu lei—

Hon bringt kein Brod ins Hauß: Uberſteigende Zinßen zu heben, drohet
ven eventauullee Qontradiction, mit Verluſt des Capitals und nach
drucklicher Beſtraffung, propter vſurariatn pravitatem, wovon ich
an mir ſelbſt die Exempel in terminis habe, und die Nachwehen noch

nicht verſchmertzen kan. Jch hatte, mich zu aſſecuriren, und bey meiner
Maſſa zu erhalten,den bedachtigen Schluß gemacht, keine Gelder auszu

leihen es ſey dann daß ich Hypoitheck, Wechſel und Pfand dargegen
hatte: vitirin, ach habe hierdurch nichts anders als todte Capitalia erhal
ten: Trodelina, wiſſen ſia eine Gelegenheit ein Qapital profitable-
ment unterzubringen, ware uüries in groſſer Gefallen, an reellen Danck

durffte dieſelbe keinen Zweifel tragen!
Træœdelina.

Eben dieſes iſt die Urſache, warum ich dem Herrn Bringsguth ſo fruhe

zugeſprochen: Der Herr ſey zu frieden, ich bringe ein gut Fruhſtucke,
wobey es ſchone Spahne vor ne ſetzen durffte!

Bringsguth.
Geld iſt in Calla, aber von kandesublicher Verzinßung mag ich nichts

B horen:
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palſlirlichen Intreſſen a parte ausſtelle;auch von jeden Hunbert 2 Thl.

u hoihoren: mein Geld muß ſich beſſer loſen! Vor ſolche lappiſche Intereſſen
hazardirt ein galant homme kein Capital! Doch laſſet euren Vor
ſchlag horen?

Trœdelina.
Ss hat mich ein gewiſſer Cavallier, welcher nach Sicilien zu verreiſen

geſonnen iſt, erſuchet, ihm z00. Thl. auf ſeine Honneur zu procuriren.

Bringsguth.
Was Honneur? Geld vor die Fiſche! Jch konte dem Herrn dienen,

doch nicht anders, als. daß er mĩt 30. pro Cent bezahle, die lntereſſen
entweder gleich decourtiren laſſe, oder einen Wechſel dargegen, ohne die

Zehl-Geld, als ein Don gratuit, gutigſt an Creditorem verwillige.
Trœdelina.

Mein Herr, die Forderungen ſcheinen zwar etwas ſtarck zu ſeyn: Doch

weil gedachter Herr von N. in Noth ſtecket, wird er alle Conditione:

ungezwungen eingehen. uul
Bringsguth.

Wie wird es aber mit der Verſicherung ausſehen? Aypotheck, als
ein Frembder, hat er nicht, einen Burgen findet er nicht, hatte der Herr
Pfand, wurde er ſich ohne mich helffen konnen.

Trœdelina.Jch bin diejenige, die ſich vor den frennden Herrn ins Mittel ſchlagt,
21

und zwar alſo; Der Herr Bringsguth bezuhlet mir zoo. Thl. dargegen
ubergebe ich demſelben, an ſtatt der Hypotheck ein Pfand an pretio-
ſis, welches mehr als i1ooo. Thlr. werth iſt, und ich, als ein Fide com-

wmils in meiner Verwahrung habe.

Bringsguth.Wie aber, wenn der Eigenthunis-Herr, ben erſtatteter. Bezahlung ſein
t

Pfand zurucke fordert, wie kamen wir alsdenn zu rechte. Dieſe Hypo
theck ſcheinet mir zu gefahrlich

Troedelina.
So trete ich hin und ſchwore, daß der Eigenthums. Herr nicht goo. ſon

dern i10oo. Thl. darquf genommen: auch iſt mir ein leichtes durch ſubti-

le



 )o(le Kunſt die beyliegende Handſchrifft zu andern, und aus 50oo. tauſend
zu machen: Denn ſolche Leute wie ich und meines gleichen ſind, die gerne
artig und luſtig in der Welt, von anderer keute Geld, leben wollen, muſſen
ſich mit dem Gewiſſen in keine verdrußliche Unterredung einlaſſen. Ge—
nung, der Herr iſt nicht betrogen, eher laſſe ich audere fallen, als daß
ſie in Gefahr lauffen ſolten.

Bringsguth.Meine liebe Frau Trœdelina, eure Kreyde ſchreibet mir zu gefahrlich:

Jch gehe gerne ſicher und ehrlich: Unſer Negotium wird nichts ſeyn:
Doch bin ich begierig von euren Streichelgen und bractica mehrerer

Nachricht zu vernehmen: Jch habe ſehr viel von der Trœdel. Praxi ge
horet, aber wenig geglaubet: Es geſchicht mir ein groſſer Gefallen, wenn
ihr mir hiervon einige Erzehlung thun woltet! Jch hore aber ich ſchweige,
nur beraus mit der Ziege auf den Marckt, Trœdelina.

Troœdelina.
Jch weiß, daß ſie nicht in unſer Handwerck fallen: Dahero mache mir

kein Bedencken dero Curioſitat in dieſem Falle zu begnugen, doch bitte
mir Verſchwiegenheit aus: Denn die Obrigkeit ſtellet uns trefflich nach,
wir muſſen ſehr benutſam gehen, vaß wir nicht erwiſchet werden, ſonſt
durfften wir unſere GeldPracticuin endlich in dem Zucht-Hauſe aus
zufuhren haben.

Bringsguth.
Jch bin keine Obrigkeitliche Perſon, habe auch keine Macht das Un

recht zü ſtraffen, wurde mich auch nicht meliren, maßen ich ſelbſt in pun.
ctulo uſurariæ pravitatis, Werck am Rocken habe, und mich befurchten
muß, Tredelina mochte aus der Schule ſchwatzen, und mir ein gefahr
lich Negotium machen: Erzehlet nur ungeſcheuet euere und anderer
Glaubens· Schweſtern artige Handgriffe Brod zu machen.

Trodelina.Uns keuten fehlet es niemahls an Gelde: Denn wir wiſſen unſere ho.

kcos pokcos alſo kunſtlich zu machen, daß die Sehenden verblinden muſ
ſen: Wir haben eine bezaubernde Krafft, wo wir nur Geld mercken, daß
muß unſer ſepn; unſere Zunge iſt ſo beredt, daß wir auch einen Stein be
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wegen konnen: wir konnen dürch Phariſaiſche Scheinheiligkeit Kiſten
und Kaſten der Reichen ohne Dietrich und Schluſſel eroffnen: Wir ſchwe
ren ein Geſetzgen nach dem andern her, wir ſtellen Zeugen unſerer Ehrlich
keit auf, verſprechen groſſe intereſſen, machen groſſe Locher auf, ſtopffen
kleine mit zu, halten 1. 2. 3. mahl in geringen Poſten, richtige Parole, hier
durch machen wir die Leute ſicher, biß wir zu groſſen Fummen gelangen,
alsdenn bleiben wir auf denen Heffen ſitzen: Ja, weil wir ungemeßene
Intereſſen und Agio gegeben, muß der Creditor ſchweigen, und offt ſein
Capital mit trockenen Maule vertrincken, aus Beſorgung der Schande
und Beſtraffung.

Bringsguth.
Klippern und klappern gehort zum Handwercke: Jch muß euch Trœ-

delina, als eine ungerechte Haußhalterin, billig loben, ihr und eure ver
ſchlagene Mitſchweſtern verſtehet euer Handwerck vollkommen: ey lieber,
fahret fort in eurer artigen Erzehlung,ihr ſollet alles, was ihr ſaget, einen
Steine geſaget haben: wenigſtens ſeyd verſichert, daß ich an etnem alten
Weibe kein Verrather werde, dieſer Bas ware vor meine Großmuth zu

Trœdelina.
Weil ich einmahl angefangen habe a zu ſagen, will ich mit dem b in mei

ner Erzehlung fortfahren, und endlich mit den z meinen Beſchluß machen.
Unter andern jſt dieſes auch unſet!ällerbeſtes Brod, daß wir bey Verſetzung
koſtbarer Pfander das dritte Theil mkhr darauff nehmen, und darvon le
ben wir magnifique, das heißt: Herr unſer Fiſch! Kommts zur Be
zahlung, ſo ſtecken wir eines in das andere zuletzt trifft vielleicht einen Rei
chen das Ungluck daß er mit uns hengen bleibe, und doch. muß er fchwei
gen und den Himmel dancken, wenn er nur das halbe Cavital wieder zu
rucke bekommt:. Jch habe iwohl eher zoo Thl guf s? Sründengeborhet,
und 2 Louis d'or Intereſſtn gegeben Das kutzelt einem ehrlichen Cre
ditorem, wenn er ſein  Geld ſo proſieable nutzen kan.

Brinasauth.
Aber, wie wird es am Ende, Trordelina, lahm, lahm?

Etliche
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Erliche von uns falſch ausgefertigte Monathẽ Quittungen auf Beſol
dung oder benſion, wormit wir die einfaltigen und geitzigen Augen ver—
kleiſtern, helffen uns gar bald aus der Noth, wenn der Sack lochericht zu
werden ſcheinet. An ſolchen Quittungen, d ergleichen wir in einem Tage
viel ſchreiben bonnen; laſſen wir uns das Drittel willig abziehen: Der
Creditor lachet in ſeinen Hertzen, wir aber noch mehr. Es iſt uns auch
in geringes:faliche Wechſeb Briefe, in Nahmen anderer, welche Credit
haben, auszuſtellen: Wie ich denn nur nrulich auf einem in N. angeſeſſe—
nen nicht unbekandten  Munne, bey nahe zoo. Thl. von einer unporſich

gen Frauen rrwiſchet hattewenn  nicht die Magd, welche eine groſſe Ge
walt uber die Frau hatte, mir Speck und Marthe verderbet hatte.

Bringsguth..7Auuf ſolche Art muſſet ihr ja ſchrecklich Geld. zuſammen bringen, aber

wo thut ihr es venn hin? Troœudelina.

Zum Verthun wird bald Rath. Wir ha ben viel, und doch immer we
nig: Wir ſchlampampen, leben alle Tage herrlich und in Freuden, geben
wohl gur WeiberStipencia, machen alle Moden mit, wie ich denn we
ndgſtonu:in. Pnar Dutzend Nacht  geugrr· in meiner Cornmaode habe,
worvon noch keines auf meinta oerfi vrkomnen. Fernjr muiſſenwij dje
kleinen Bare, wenn ſie zu brummen aufangen, beſanfftigen, daß nur die
groſſen nicht erwachen. Wir ſtecken eins in das andere, und weil derglei—

chen  Geld wenig wudelt, ſo ſind wir darbey immer arme BettelTaſchen:
ODoch muß iunan ſeine Noth von auſſen nicht blicken laſſen, ſonſt fallet der

Credit: Dir Gaſſen Bau iſt bey uns der be ſte: Ohne Bold-Borſe wer
de ich nicht ausgehen, einen Fang zu thun: Jch klimmpere beſtandig im
Schubſacke mit denen Schirbeln das macht die Oreditores kirre: Wenn
wir /ſo barmhertzig einhetziehen j ſtoßt uns niemand mit dem Fuſſe fort.
Wind, Wind muß in der Trodel Lade ſeyn.

 BJn ſolchen Fallen allen ware ich zu kleinglaubig, dey mir wurdet ihr

nicht viel erhafchin! rcedelina.
Wohi recht Hetr Bringsgutht: Es iſt nicht gut ſtehlen, wo der Wirth
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 jo(lſelber ein Dieb iſt, pflegten die lieben Alten zu ſagen, bey ihnen werde
ich meinem Sprenckel nicht aufſtellen, weil ich keinen Gimpfel fangen
durffte: Wir wiſſen ſchon andere Vogel-Heerde, da die Staare beſſer flie
gen. Daß ich aber weiter fortfahre in meiner Betruger- Hiſtorie, ſo gea
dencke, daß auch dieſes ein ſchoner Fond iſt Geld zu machen: Nehmllich,
wir nehmen allerhand Waaren in denen Kauff-kaden aus, bezahlen hier-

auff etwas, das ubrige laſſen wir hertzlich gerne ins Buch mahlen, weil
wir die lobl. intention haben auf den Nimmermehrs-Tag zu bezahlen:
Hernach nehmen wir dieſe abgelogenen Waaren, verkauffen ſolche an die
Juden um die Helffte, da haben wiriſchon. wieder Geld eine Weile zu
gehen, biß ein neues Rothkelgen in Sprenckel geftogen kommt. Jt. wir
verſetzen Pfander an Silber.Werck, Edelgeſteinen, c. ſiegeln ſolche vor
denen Augen der Creditorum zu: weil aber Geſchwindigkeit keine He
rerey iſt, ſo ſubſtituiren wir in aller Eyl alſobald andere Schachtelgen
von gleicher Geſtalt, gleichen Gewichtanit gleichen Siegel, worinnen aber
ſchlechte bretioſa anzutreffen: Genug, daß wir däs Gelb haben.

Bringsguth. J
Jhr muſſet das Buch von denen ſo genaunten Engliſchen Spitzbuben

trefllich geleſen haben, denn hieran erinnere ich mich dergleichen artige

Inventiones ſehr viele angetroffen zu haben.
Troœdelina.

Dieſen odieuſen Nahmen fuhren wir gar nicht: Die Ehrlichkeit
ſiehet uns zum Augen heraus, Klugheit und Geſchwindigkeit ſind unſe—
re Helffershelffer, die Eiufalt anderer unſer trubes Waſſer, wo wir
fiſchen, der Geitz derer Creditorum der Koder, womit wir angeln,
ſich vermeſſen, fluchen, ſchworen, bey allen Gottern die Ehrlichkeit con-
teſtiren, ſind Stricke, welche wir der Einfalt uber den Halß werffen:
Mit einem Worte, unſere Profeſſion iſt eine der klugſten von der gan

tzen Welt. Bringsguth.
Jn eurer Schule komme ich nicht, denn dieſes alles ſcheinen mir Staub

beſen. Hiſtorlen zu ſeyn, und Waldheim dienet zur endlichen Belohnung.

Trœdeliua.Solche melaneholiſche Gedancken muſſen wir uns nicht in Sinn
kom



de. )o(
kommen laßen, ſonſt wurde unſer ſchones Negotium bey guter Zeit
von fich ſelbſt aufhoren. Unſer Wahlſpruch iſt: Friſch gewagt! Die
Sache mag nun mit dem Staupbeſen, oder mit Waldheim ausgefuhret
werden!

Bringsguth.
O gewiß eine ſeltſame Religion von euch, und eures gleichen locker

hoſigten Troddel-Buchſen! Furchtet ihr denn keinen Gott im Himmiel,
der ſolche Betrugerey ernſtlich ſtraffet?

Trcœdelina.
Der Hr. Bringsguth konnen leicht urtheilen, daß wir in ſolchen lo

ckern Zuſtande Bekennerinnen derjenigen Religion ſeyn, welche gar kei—
ne iſt. Wir leben mit der wilden Ganß um die Wette, und ſind in un
ſerer Sicherheit denen Schweinen gleich, welche in allen Wolluſten,
biß zu  ihrer Schlachtbanck, gefuttert und gemaſtet werden. Wir halten
mit unſern Gewiſſen wenig Rechnung, biß wir endlich, nachdem uns
die Obrigkeit zur gerechten Beſtraffung ziehet, in denen StockHauſern
das rechte Facit machen lernen.

Bringsguth.fWie lonnet ihr ber bey ſolcher Gefahr euhig ſeyn?
Proouelina.

Wir ſchlaffen immer gut, wenn nur unſere Hr. Creditores alſo ru
hig ſchlaffen konnten. Wir ſind der Unruhe ſchon gewohnt, nicht an—
ders wie die Siff rgind FuhrLeuthe, welche ſanffte ruhen, wo ſie nur
liegen konnen. Jch bin gewiß, ſie haben bey ihrem groſen Vermogen,
ſolches Profitablement unterzubringen, mehr Unruhe, als wir, und
andere unſers Glelichters in u ſr Betrugs-Elemiente, da wir noch im
merzu einem  dummen Teumn mwentht  ſich das Garn uber die
Horner werffen laßet. —rmahlſchen ſchonen Morgen mit einem
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5. Louis d Ors wieder zurucke hach Hauſe: Das heißt Wirthſchafft
BrandteweinGelde a 15. Vrns; und komme doch wohl Abends mit

getrieben!

Bringsguth.Aber wo bleibt der ehrliche Nahme bey ſolchen infamen Practtiquen

und Betrugeteyen

1 Trœ-
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Trœdelina.1Das iſt unſer geringſter Kummer: Geld macht Ehre: Das iſt die

beſte Ehre, die uns aus unſern Beutel zu wachſt: Der modus ac.
quirendi ſey wie er wolle, davor ſorgen wir nicht.

hBringsgut.IJch weiß anich keiner ſolchen offenbahren Schelmerey ſchuldig cund
geichwohl habe ich leiden muſſen, daß mir neulich ein boſer Bube, weil
ich meinem Nachſten mit meinem Gelde diene, folgendes verfluchtes
Paſqvill des Nachts an meine Thure gehencket.

reedeliria.t

Vdv lieber! ſie rucken doch hetaus darmit, denn die alten Weiber ſinh

immier begirig etwas klares zu trincken und etwas neues zu horen!

Bringsguth.
Jch mache mir eine Ehre daraus ein altes Weib zu vergnugen, dahero

üch ·nicht ermangele ſolches zu borninunieiren· Der Juhalt  aber war
folgender: W
Meingher! das iſt meiin Element, Ducaten Coffel, ſuge mir,

G Sackein! das iſt mein Leben: Wie lange wilſt du ſcharren?
Du ſolſt, die Sunivn ſey benennt, Du kraneſt, leyder! nicht vor dir,
Pro Cent mir dreyſig geben: Vor lacherliche Narren!
Denn anders, anders thu ichs nieht, Wo dbleibt zuletza dein Cavt arelent,
uüd oöb man mir den alß zerbricht. Wenn dir der Cod den Bas vonren

Jch bin von Judas Brudberſehafft, Kein Armel Brget dir was ab,
Das Manngen mit dem Sacke, Du weiſeſt ihm die Feigen:
Wobey ich immer mangelhafft Der reiche Mann muß auch int
wotets arme Ritter backe: GrabDas Geld iſt Serr, ich bin ſeintlgich. armen Sundern ſteigen:

Das iſt dir alterrarr, ſchon rechkl Puolten Toffet gute Nacht!
Rnecht. .in wizd gewiß uichts neu gemacht

Treœcdelina.
Heirr Bringsguth das hat ein Schelm gefchrieben, wennees gleich
wahrheit iſt, nicht wahr? Doch weil wir einmahl auf dieſes Capitel ge—
kommen ſind, kan ich nicht unterlaſſen, meinen hochgeehrten Herrn auch ei
nen wohl ſtnitirten Brieff zu communiciren, welcher mir neulich von

un



unbekannter, doch wohlmeynender Hand par Poſta, uberſchicket worden

welchen ich leyder! mit 3 Gr. z Pf. ausloſen muſſen. Die Copie hiervon J

iſt folgende:

Verwunſchte Troedel  Baniſe,
Des Rom. Reichs General· SchandLand

Brand-Betrügerin!Go du unmenſchliches Ungeheur noch lebeſt, iſt es ein Ruin des gantzen
nemeinen Weſens: Biſt du aber abgefahren,ſo hat die Redlichkeit

ein frtyrs Dominium erhalten. Jch ſtehe anietzo am Creutze, da ich lu—
terent und Capital à gooo. Thl. auf einenStoß verliehre: Wer iſt urſache?
Niemand als du, durch deine verfluchte Perſuaſßon, da du mich, unter Ver
ſprechung eines groſſen  Gewinſtes alſo auf das Eiß gefuhret, daß ich
gefallen und auf einmahl ein Bettler worden. Du haſt mir einen Sim
mel gebauet dabey bin ich, in die Hölle gefahren. Mir iſt es, wie jeneem
AEſeyiſchen Hunde ergangen, da ich nach groſſerer Beute geſchnappet,
und darbey den Biſſen aus dem Munde verlohren habe. O! daß doch
die gutige Erde ſolche Ungeheur truüciet! Beſſere dich, du holliſche
Runkunciloder der hencker wirddich beſſern! Jch aber bin

et Nrhgelden 9 Jel Dein
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IIi—Trosdelina, ihr konnet mit eurer Recommendation zu frieden ſeyn,

und meine muß ich mir auch gefallen laſſen. Wenigſtens bin ich nicht bo—

ſe,daäß eure beſſer iſt. Runmehro wird es Zeit, daß ich mich ankleide und
gusgehe meine Gelder zu beſorgen, ſolche unterzubringen.

D— Trcdelina.Jch werde den Herrn keinesweaes aufhalten, maßen ich gleicher weiſe

in GeldAffairen einige Cormmitones auszurichten habe: Sie leben
woßl. Hetr Bringöguth.

BrinileguthAdjeu Trœdelina, kunfftig eini niehrerb vbon curen ſaubern Hiſtor

gen, ich bitte mir es expreſſs aus.
Trcedelina.

Neine gante Hiſtoriſche Trodel Boutique iſt zu ſeinen Dienſten.

ſro
ð An—



t Jolt u
Gdndere Zuſammenkunfft.

Unterredende Perſonen:
Banquexroutius, ein, durch ſein Verſchulden verunglückter,

undFallementius, tin durch Fatalitaten verungluckter Banqueroutierer.

wm Anqueroutius, welcher dem HaußFrieden, wegen beſorglicher
rCaptur nach Wechſel-Rechte, nicht allzuviel zutrauete hatte
»ſich, vor denen Philiſtern Ruhe zu haben, in einen, ohnweit derB verſchlichen, verhoffete liſtigen Nach
T Stadt N. gelegenen und etwas abgelegenen Privat- Garten

ſtellern den Fang zu ſperten, ſich aber ſelbſt in der beliebten Einſamkeit ei

nige Gemuths. Ruhe zu verſchanen. und Gelegenheit zu gewinnen, durch

eroffnen. Er pallirte unrer Bedachung grun belaubter Alléen in ge
weit ausſehende Projectt, gite Locher zuzüſtapffen, und neue wiederum zu

laſſener Stille auf und nieder, hielt mit ſeinen Gedancken, ohn urathzie
hung ſeines erſchopfften Beutels und erſtorbenen Credits, geheime Au-
dience, und, nachdem er eine geraume Zeit pro lind contra, quaſi per
ſoliloquium, mit ſich ſelber ciſputiret, ſich hald beſchuldiget, bald wieder
um entſchüldiget, bald mit ſeinen ftuchtigen Gedancken im Himmel, bald
in der Holle war, bald goldene Berge vor ſich erblickte, bald das Labyriuth
alles Elendes vor ſich ſahe: Ließ er ſich, vhnwiſſend, daß jemand zugegen,
in der ſtillen Einſamkeſt zu Befriedigung ſeiner unruhigen Geiſter alſo
vernehmen: So weit hat mich der gerechte.Himmel verfallen laſſen, daß
ich, meinen Creditorihus zu entgehen, die Sicherheit in der Unſicherheit
zu ſuchen, mich genothiget ſehe Mein eignes Hauß erlaudet mir nicht
weiter dieedien Fruchte des Hauß-Friedens zu genießen: Meine allerbe
ſten Freunde, vie, bey meinen vorigen wolluſtigen Zuſtande meine tagliche
Tiſchganger geweien, erzittern, wynjr ich dieſelben ayietzo um einen Biuen
Hunger. Brod anipreche?! Metne Glubtger, weiche mich durch unerhorte
Intereſſen aufgefreſſen, verfluchen mich, da ſie mich, zu Wiederanſtellung
eines gedeylichen Zuſta ndes, und ihrer ſeidſt eigenen erfolglichen Befriedi
gung,ſegnen ſolten: Niemand unter allen nieynet es mit mir getreuer, als

.4 das



hoc
dads unglück allgemeiner Haß, Verſpottung und Verachtung, dieſe ſind

meine ſicherſten Gefehrten, und folgen mir auf dem Fuße nach, wie der
Schatten den Corper, ohne Abweichung zu folgen pfleget. Mit einem
Worte: ein zwar ungluckſeliger, doch groſtentheils ſelbſt verſchuldeter
Banquerout, iſt ein Folterer meines Herhens, ein Morder meiner Zu—
friedenheit, ein Vergiffter meines ehrlichen Nahmens, und endlich ein
unausbleibender GrabeTrager! Hier hatte Banqueroutius noch weiter
fortgefahren einen Klage-Redner ſeiner ſelbſt abzugeben: Allein ein un—
vermuthetes Gerauſche einer ankommenden ihm unbekannten Perſon no—
thigte ihm abzubrechen. Dieſes war Monſ. Fallementius, ein durch
allerhand Fatalitaten vormahls gleicherweiſe verimgluckterbanquerouti-

—rer. Dieſer naherte ſich dem Herrn Banqueroutio, und redete ihn, nach
gemachten kurtzen Compliment, alſo an:
Pallementius. Mein Herr, ſie vergeben mir, wenn ich ſage, daß diejeni
gen, welche immer mit ſich ſelbſt zu reden pflegen, nicht mit Unrecht entwe

der einiger Thorheit oder beſondern Traurigkeit beſchuldiget wurden: Jch
habe meinen wiedrigen Schickſalen in ſtiller Einſamkeit in etwas nachzu
dencken, in der nahe befindlichen SommerLeube eine kurtze Zeit verbor—
gen gelegen: Bey dieſer Gelegenheit nabe tthewahrgenommen, daß mein
Herr eine geraume Zelt mit ſich prroſt in Gehelm beprochen? Ob ich
gleich wegen Gerauſche derer BaumBlatter und Geknarre derer Aeſte
die Materie ihrer Selbſt- Unterredung nicht ſo eigentlich vernehmen kon—
nen, dahero keinen Verrather ihrer Geheimniße abgeben kan: So habe
doch gleichwohl aus einigen zuſammengeſetzten Worten, welche mir der
Wind, wiewohl gantz verſtummelt, durch die dunne kuffte zugefuhret, wahr
genommen, daß ihr Herttz bey beliebten SFoliloquio in groſſer Verwirrung
ſich befinden muſſe: Jſt es mir erlaubet nach der Urſache zu fragen, ſo er—
warte die Nachricht hiervon mit innigen Verlangen: Jſt es mir aber
nicht erlaubet ihre Geheimniße zu wiſſen, ſo ſoll ein Stillſchweigen vor

mich auch eine Antwort ſeyn.
BZBanqueroutius. Daß die Noth treuhertzig mache, erfahren wir beyde
an unſerm ſelbſt eigenen Exempel: Die beſondere Ve.wirrung, die ich in

ihren, mir ſonſt unbekannten Geſichte, wahrnehme, ſcheinet mir eine An—

teige zu ſeyn, einer gleichen innerlichen Hertzens. Bekummerung, alſo daß
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ſich auf ſolche Weiſe zwen Creutz. Bruder zu einiger vertrauten Unterre
dung in Grunen, gar wohl zuſammen ſchicken durfften.

Fallementius, Es verſiret in der That zum offtern hierunter eine be
ſondere himmliſche Furſehung, daß geplagte Keute zu Beruhigung ihres ge
heimden Schmertzens, zuweilen gantz unvermercket gleiche Creutz-Trager,
als wir ſind, anzutreffen pflegen. Bitte dahero ſich genauer zu decouriren.

Banqueroutius, Mein Nahme, der faſt eine Sunde ſeyn mochte, iſt
Banqueroutius: und der Nahme ſelbſt hat mit der That eine groſſe
Verwandſchafft gefunden, alſo daß ich, offenhertzig zu ſeyn, durch groſten
Theils eigenes Verſchulden, als ein Banqueroutirer, in das Buch der
Betrugereh, oder ſo betitteltes neu edirtes Betrugs. Lexicon leyder! hin
ein geſchrieben worden.

Fallementius. Eben dieſer politiſche Donner- Strahl hat auch mich

gerühret, doch mit dieſem Unterſchied, daß ich per vura puta Fatalia, in
dergleichen unvermendliches Elend verfallen. Dahero vermeynete, die
Zeit wurde nicht uber angewendet ſeyn, wenn wir dieſe Einſamkoiten, wo
hin uns beyde die gewaltigen Nachſtellungen unſerer verdrußlichen Cre-
ditorum gleichſam verwieſen haben, zu einer gantz geheinden Conferenz
und Hiſtoriſcher Erzehlung unſerer Unglucksfalle kurtzlich anwendeten.

Banquer. Pares paribus facillime congregantur, ſcheinet ein
wahres Sprichwort zu ſeyn, welches heute bey uns ſeine wahre Erful—

lung findet: Jch verſpreche alſo dem Herrn eine richtige Erzehlung von
meinen gantzen anfanglichen ſehr propren, aber endlich ſehr miſerablen
kebensAvautüren: Welche Erzehlung vielleicht uns beyden zu einem
unvermerckten Soulagement gereichen konte.

Fallement. Jch werde dieſes mit gleichen Gewichte einiges Mitleh-
dens anhoren, Verſchwiegenheit beyfugen, und mir Gegenerzehlung mei—
ner Fatalitaten mich Danckbeflißen zu erweiſen ſuchen: Sie belieben nur
den Anfang zu machen, ich verſpreche gehorſame Nachfolge!

Banquer. Die Relation gantz kuctz zu machen, ſo gebe dem Herrn zu
vernehmen, daß ich, meiner Ankunfft nach eines Prieſters Sohn ſey, von
Selleroda, einem Flecken im Magdeburgiſchen gelegen, geburtig, da ich das
Licht der Welt A. C. 1692. erblicket. Dieſer mein Vater, welcher, wie
gedacht, Paſtox loci war, hatte mich zwar gerne denen Studiis zur Cul-

tur



 )o( rtur uberlaſſen: Weil er aber bey mir einen unbandigen Welt. Geiſt ven
merckete, ſo reſolvirte er ſich, mich in meinen izten Jahre nach Bremen,
zu einen damahls ſehr beruhmten Marchand en gros, Nahmens Diet
leben, die Handlung daſelbſt zu orlernen, zu verſenden, woſelbſt ich, weil ich

zu Hauſe nicht viel gutes ſtifftete, das Pater pecavi lernen ſolte: Alſo,
daß ich auf 5. Jahr zu Jungen Dienſten daſelbſt an. r7o5. kurtz vor der
Schwediſchen invaſion in Sachſen, glucklich aufgenommen wurde.

Fallement. Sie vergeben mir, ihnen in die Rede zu fallen! Ey! wari
um haben ſie nicht lieber, nach dem loblichen Erempel und Willen ihres
Herrn Vaters ſich zum ſtudiren reſolviret, und hingegentheil einen ſo
gefahrlichen Stand, die Kauffmannſchafft erwehlet?

Banquer. Jch hatte ein gutes Naturell etwas zu begreiffen, auch in
Humanoribus in dem Gymnaſio zu Magdeburg, einen guten Grund
aufs zukunfftige geleget: Allein der Welt-Geiſt hatte mich alſo uberteuf—
felt, daß ich nur alles dasjenige thun muſte, was andere keute, die mir von
GDtt und Rechtswegen zu gebiethen hatten, nicht wolten. Zudem wiſ
ſen ſie ja ſelbſt, das Prieſters Kinder nicht allzeit wohl gerathen, nach dem
alten Sprichworte, welches mir meine ſel. Groß-Mama, bey Ausubung
allerhanb boſen Streiche, zum offtern vorgebetet: Pfarrers Sohne und
Mullers Kuh, gerathen ſie, ſo iſts gut Vieh! Jch folgte alſo meinen eige—
nen Einfallen, ein Kauffmann zu werden, und erzwang meines Vaters
endliche Einwilligung, doch mit Seufftzen, denn er verhoffete aus mir, dem
naturlichen Geſchicke nach, einen groſſen Kirchen-Lehrer zu erziehen, allein

weit gefehlet: Es dachten zwar meine Præceptores mir offters einem
Appetit zum ſtudiren zu erwecken, unð pfiffen mir zuweilen den alten la
teiniſchen Vers vor: Dar Galenus opus, dat Juſtinianus honores &c.
allein ich dachte, ſchwatzet iunnerhin ihr alten Schul-Monarchen! ich wer
de doch, derjenige werden, der ich ſeyn will! Uno verbo: Es war kein
guts am keben mein!
PFallement. Jch mercke gar wohl, daß die allzu groſſe Liebe und Ge—
lindigkeit ihrer Eltern ihnen vielleicht den Weg auf zukunfftiges ohnfehl—
bares Verderben gebahnet, alſo daß auch bey ihnen das alte Educations-
Axioma in richtige Erfullung gerathen: Blanda indulgentui matrum
facit degeneres filios.

C3 Ban-



)ocBanquer. Ja wohl! Dach mit meinen großen Schaden, welches ich,

als ein roher Welt: Menſch, nach Schwachheit meines Kindiſchen Verſtan
des und angebohrner boſen Unart, niemahls uberſehen: Mein lieber Va
ter war mit vlelen Amts-Verrichtungen beſtandig occupiret, alſo, daß er
alle Sorge vor meine Education meinem Informatori, der gleich wie
ich, ein lockerer Paſlagier war, gantzlich uberließ: Die Mutter aber, ei
ne treffliche Hauß. Wirthin, beliebte mehr vor ihre Rinder, als Kinder, zu
ſorgen. Alſo wuchs ich auff in aller Freyheit und Uppigkeit meines un—
artigen Kebens, und auf dem Gymnalio zu Magdeburg fand ich noch
beſſere Gelegenheit, meiner ungeziemenden Freyheit, nachzuhangen, wor
innen mich meine liederlichen Cornmilicones trefflich ſecundirten. End
lich kam ich, wie gedacht, nach Bremen, zur Handlung, allwo mir, wie
leichte zu erachten, die Jungens-Dienſte gar ungemein ſpaniſch vorka

meu: Jch ſimulirte daunenhero eine Kranckheit, Schwachlichkeit mei—
ner Glieder, wodurch ich meinen leichtglaubigen Vater dahin bewegete, daß
er meinem Principal die funffiahrigen JungensDienſte mit aoo. Rthl.
vergutete, und jch alſo in ineiner Kindheit fchon anfieng einen Herrn zu

J ſpielen, welches mein Element war.
Fallementius. Auf ſolche Art werden ſie, bey ſo unbandiger Freyheit,

in der Kauffmannſchafft ſehr wenig proñtiret haben: Denn die Mutter
Sohngen arten Wunder- ſelten. Hingegen werden aus denenjenigen,
welches in der Jugend etwas trube unter die Naſe zu gehen pfleget, die
beſten Leuthe gezogen: Beſonders hat ſich ein junger Menſch, welcher
ſich zur beſchwerlichen Kauffmannſchafft appliciret, wenig guter Tage zu
verſprechen, nach dem alten Lateiniſchen Verſe, welchen noch mit aus
der Schule gebracht habe:

Impiger extremos currit mercator ad Inder,
Pauperiem fugient, currit per Saxa, per ignet Ec.

Banqver. Wer mir von Arbeit ſagte, war mein Erb-Feind: Wer
mir aber von Gemachlichkeit des Lebens etwas vorſchwatzete, der hatte
vom Himmel herab geredet. Doch, in meiner Erzehlung fortzufahren:
Mein Prinicipal ließ mich, als einen Jungen, in meinen affectirten Her
renSotgen nach Gefallen aufwachſen, verſtattete mir alle Freyheiten
vor meine mit 200. Rthl. erkauffte Dienſt.Frepheit: Dieſes gab mir

Gelt
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Eelegenheit zu allerhand Debauchen, worzu ich das nothige Geld, bald

durch Vorwand gebrauchter Medicin, bald durch ertichtete Gevatter—
ſchafften, bald durch erſonnenes Diebſtahls: Ungluck und andere Machi—
nen, worzu ich treffliche Inventiones zu erſinnen wuſte, von meinen
leichtglaubigen und zartlich-liebenden Eltern glucklich herauspreſſete.

Fallementius. Ihre kunſtliche Geldmacher-Nachine kommt mir faſt
eben ſo einfaltig vor, als jenes lockeren Studentens, welcher ſeinen ein—
faltigen Vater folgenden Brieff zuſchickte:

Lieber Vater!d4

gyEm Himmel zum Gruß: Hiermit thue ich euch berichten, daß ich
vor 8 Tagen ſchon verſtorben: Schicket mir Geld, daß ich mich

kan begraben laſſen: Denn ich ſtincke ſchon. Adjeu!

Dat. Leichen-Bret Jch binhoe menſe, hoe anno. euer im Tode gehorſamer Sohn
Lockerhoſius.P.s. Die BegrabnißKoſten durffen mir nicht im Erbe angeſetzet werden, denn

ſie gehoren, nach allen Rechten, zur Education: Sonſt durffte ich mit
meinen Geſchwiſtern leicht in einen broceſi gerathen.Wancyer. Meine Inventiones waren viel ſcheinbarer, und dahero

viel-prontabeler: Jch fahre welter fort. Nach uberſtandenen Jun
gen-Jahren, wovon mir die Helffte inuſte geſchencket werden, verfugte ich

mich, als Diener, nach Magdeburg in eine ziemlich ſtarcke Handlung, nicht
in der Intention meinem Herrn in der Handlung beyzuſtehen, ſondern
vielmehr zubeſſerer Gemachlichkeit meines freyen Lebens dadurch zu ge
langen. Kaum hatte ich den Degen an die Seite bekommen, kaum  war
ich bey meiner erſten Auuflucht, als; Handels· Diener, in das Gewolbe ein
getreten, ſo waren die Caffle-Hauſer meine Kirche, die Spiel. Winckel
mein Schreibe. Contoir, Courteſiren, Spatzieren:reuten, Schmauſen
ineine Handels-Geſchaffte: und daß mein Beutel in keinen Abagang ver.
fallen mochte, muſte zum offtorn bie Caſſe meines Herrn unvermerckt
Haare laſſen, ich borgte hier und da auff, bezahlte wohl gar nach Gelegen—

heit, mit meines Prineipalen mir anvertrauten Gutern.
Fallement. Jhr Principal muß gewiß, wo nicht einfaltig, doch nicht

ſcharfffinnig genung geweſen ſehn, dergleichen Extraorbitantien einzu—

ſehen. Ban-
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We hol. &eFallementius. Hat man ihnen denn bey ſolcher Minorennitat keinen
Curatorem Bonorum beſtellet? Spitzige Meſſer und erfullete Geid.
Kaſten ſind Kindern nicht viel nutze.

Banqver. Ja wohl, zu meiner groſten Bekranckung: Doch ich er—
wehlte mir einen ſolchen Vormund, welcher ſelbſt ein Voluptuoſus war,
und ſich mit mir zugleich von meinem Vermogen trefflich luſtig machte:
Endlich, da ich das 21. Jahr uberſtiegen, gelangte ich zu volligen Beſitz
dieſer Verlaſſenſchafft: Da ich denn, unter Vorwand, eine eigene Hand—
ſuitg zu etabliren, alle Capitalia, welche hier und da in Magdeburg und
andern Orten, zerſtreuet ſtunden, auf einmahl aufkundigte, als ein Herr
mein Fiſch, zuſammen nahm, nach Hamburg wanderte, und daſelbſt durch
unverſtandigen Einkauff einer anſehnlichen Menge untauglicher Waaren,
den erſten Grundſtein zu meinem Ungluck zu legen anfieng.

Fallement. O! ein großes Ungluck, wenn blinde Eltern blinden
Kindern ein blindes Bermogen hinterlaſſen! Sie ſcheinen mir ein merck—
liches Exempel zu ſeyn eines blinden Avanturieurs. Doch weiter in

Text!
Banqver. Mit dieſen meinen Waaren marchirte ich nach Stut.
gard, ins Wurtenbergiſche, woſelbſt ich mich zu ſetzen und zu negotiren
eine Gelegenheit gefunden. Jch war ehemahls in meinen Jungen-. und

Eehr-Jahren mit einen Frauenzimmer aus Stutgard ohngefehr in ciune
ſolche Bekanntſchafft gerathen, daß ich derſelben in meinem izten Jahre,
ohne Bedencken, eine zukifftige und ewige Treue zugeſaget. Dieſe war
der Leit Stern, welcher mich nach Stutgard zog, daſelbſt mein Gluck zu
probiren. Mein anſehnliches Vermogen, worvon ich nunmehro voll—

tommener Beſitzer war, hatte ihre ſonſt faſt erſtorbene Liebe wiederum
von neuen angefeuert, daß ſie mir durch Brijeffe allerhaud vortheilhaffte
Vorſtellungen machte, und mich endlich gar leicht bewegte, denenſelben
ein unbedachtes Gehor zu geben. Dieſe, wie ſie von ſchlechten Herkom—
men war, und nur als Kinder. Magdlein in Bremen, bey meinem Lehr—
Herrn in Dienſten geſtanden, ſo verſchmitzt war ſie doch, Gelegenheit zu

ſuchen, eine Gemahlin eines reichen und gemachlich lebenden Herrn zu
werden. Mit einem Worte, Unverſtand, Einfalt und kiebe zogen mir das

D Garn
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Garn uber die Horner, und fuhrten mich zur Schlachtbanck meines Ver

mogens, Glucks, Reputation und Ehre.
Fallement. Hatten ſie denn keinen eintzigen guten Freund, der ihnen

auffrichtig gerathen hatte?
Banquer Junge keuthe riethen mir nichts Gutes, und alten ver—

ſtandigen keuthen folgte ich nicht, daher eylete ich zu meinem Verderben,

als ein Birnder nach der Grube.
Fallement. Es iſt ihnen alſo faſt ergangen, wie der Harpaſtæ, des

Senecæ Magd, welche in ihres Herrn Hauſe ſtockblind war, aber auſſer
halb deſſelben alles gantz genau ſehen und erkennen kunte: Alſo haben ſie
die ungeſchickten Unternehmungen anderer keuthe vielleicht beſſer eingeſr-
hen, als ihre ſelbſt Sotilen und Jugend-Fehler, nach Erinnerung jenes
Moraliſten: Aliena ditia in oculit babemus, noſtra in tergo ſunt.

Doch ich bitte in ihrer Erzehlung fortzufahren, und zwar, wie ſie ihr Gluck,
oder vielmehr Ungluck, ferner proſeqviret; nlich zu benachrichtigen.

Banquer. Daß ich die gantje Sache guit Laeoniſch, oder kurtz zufatn

men faſſe, ſo ſtehet zu vernehmen, daß ith in meinem 23ſten Jahre auf ein
mahl ein Kauffmann, ein Ehe-Mann, und welches das moglichſte war, ein
Puppel. Vater geworden bin. Ehe ich noch in Stutgard mein Gewolbe
zu offentlichen Verkauff meiner Waaren eroffnete, ſo eroffnete mir meine
ſo zartlich geliebte Perilla das vor 7. Jahren  in meinen 1gten Jahre ſchen

zugedachte Braut. und Ehe-Bette, ohne ſich. weitlaufftig zu beftagen, ob
meine nur halb erlernte Wiſſenſchafft zwey Außigganger fuglich ernehren
konnte. Jhr Vater war hertzlich froh, daß ihm ein ſo plumper Gimpel in

ſeinen Sprenckel verfallen: Denn dergleichen fette Kramets-Bogrl flie
gen nicht alle Tage. Dieſer, welcher ein Koch bey dem Grafen von
Waldeck war, und ſeiner Tochter, meiner geliebten Perilla, nichts weiter
pro dote mitzugeben hatte, als was ihr die gnſtige Natur Nieth- und
Nagel.feſte qemacht hatte, qoittirte unoerzuglich ſeinen Koch-Dienſt, han-
niſirte ſeine Kelle und SchaumLoffel auf ewig, indem er auf mich, aſs
ſeiven ſo reichen Schwieger-Sohn, goldne Berge bauete. Da hieß es:
Rucke heraus, Herr SchwiegerSohn, ich inuß es haben, und meine

Tochter bedarff es!
Falle—



Mo( AFallementius. Eine ungluckſelige Heyrath iſt ohne Zweiffel die erſte

Staffel zu einem ohnfehlbaren Verderben. Doch wie iſt ihnen dieſer

Sprung gelungen?
Banquver. So, wie jahlinge Springe zu gerathen pflegen: Meine

unſinnige Heyrath war die offene Thure zu meinem Unglucke, ja die erſte
Stuffe zu meinen Weltbekannten ungluckſeligen Banqverout. 20000.
Rthlr. war mein ererbtes Capital: i20oo. Rthlr. employrte ich an
mein Waaren. Lager: 400o. nahm ich auf Credit, welchen Credit ich
eine ſo ſtarcke Poſt content bezahlte, mit der groſten Ehrerbiethung gar
leichte erhielt, und auch wohl noch einmahl ſo viel hatte auf Debet be
kommen konnen. 4000. Rthlr. hatte ich auf meiner Braut Schmuck,
Braut-Staat, Hochzeit und eigenen Llus· und Aufputz zu verwenden.
3000. Rthlr. hatte ich in meinem Jungen- oder Lehr-Stande, und als
3.jahriger Handels. Diener, Schulden gemacht und aufgenommen. End—
lich, als ich mundig worden; brachte mir mein Vormund gleicher weiſe ei
nen ſehr ſtarcken Expens- Zettel, welchen mit einer reellen Danckbarkeit
vor gehabte Muhe, bezahlen muſte. Nun fragen ſie, wo meine Gelder
hingekommen, und wie ich bey ſo guten Vermogen, in einen unglucklichen
Banquerout habe verfallen konnen?

Fallement. Jch ſolte gleichwohl meynen, ihre auf einem ſo guten Fuſ
ſe und Anfange ſtehende Haudlung, hatte ſie gar fuglich ſouteniren konnen?

Banquer. Was ſouteniren, mein Herr? Unvernunfftig angefangen,
unvernunfftig fortgegangen, ſo kommt das Facit richtig raus: Banqve-
rout. Wein Kauff Gewolbe war taglich voller Kauffleuthe, worunter die
meiſten Wurtenburgiſche. Hof Bedienten ſich befanden. Große Surnmen
ließ ich ins Buch ſchreiben: Kleine Summen nahm ich, als baare Loſung

an, und was taglich einkam, gieng in meiner: ſplendiden Witrthſchafft
taglich glucklich auff. Gangbare Waaren fuhrte ich nicht, und die koſt—
baren blieben auf dem kager liegen. Mein Tiſch war prachtig, ja beſtandig
offene Taffel. Meine Ferilla machte alle Moden mit, und ihre Haußwirth
ſchafft ſtund auf matten Fuſſen. Zwey Diener hielt bloß zu meiner Con

rorſation und Spiel. Divertiſſement: Ein Diener und zwey Jungens
dirigirten das gantze Werck. Meine Frau gieng entweder taglich inCom
pagnie, oder unterhielt zu Hauſe eine gantze Rotte mußige Eaffee und

D2 Lombre
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Lombre-Schweſtern. War der Monath um, und es wurde die Rechnling
geſchloſſen, ſo war die Caſſe ledig, die Buch. Schulden aber avancirten
gewaltig: Das WaarenLager aber empfand eine gar beſondre Entkraftung.

Fallement. Wie lange haben ſie ſich aber bey dieſer artigen Wirth
ſchafft in Ehren erhalten?
Banqyver. Nicht langer, als 5. gantzer Jahr: Hernach fieng mein

Crediit an allmahlig zu wancken: Doch, damit der Hund nicht zu weit
in die Kuche kommen mochte, nahm ich hier und da geringe Capitalia auff,
gab 20. biß 30. pro Cent: Hiermit vergutete ich meine Hamburgiſchen
Creditores, und erhielt auf einige Jahre neuen Credit.

Fallement. Das iſt eben der rechte Weg banquverout zu werden,
wenn man ein Capital aufnimmt, ſtarcke lntereſlen giebt, einfaltig ein—
kaufft, unvernunfftig verkaufft, denen Dienern die Hand im Sode laßt,
ſich ſelbſt um den Schaden Joſephs nicht bekummert, keinen Uberſchlag
macht, ob, oder wem zu ereditiren, oder nicht, und ſo weiter.

Banqver. Mein Herr, dvie Deſperätion metamorphoſiret einen
J

halben Banqverout gar leicht in einen gantzen und unwiedererſtattlichen
Fall und Verfall, ja gantzlichen Ruin eines Negotianten. Bey mir

gieng es accurat alſo: Jch ward endlich, bey meinem herannahenden
ohnfehlbaren Fallement, ſo unverſchamt, daß, weil ich vermerckete, mei
ne Creditores wurden mir bald das Fell gantzlich uber die Ohren ziehen,
mich endlich reſolvirete, auch mit zu ſpeiſen: Jch tractirte fleißig, ſuchte
mir Freunde mit dem noch ubrigen Brocken zu machen, oder meine Glau—
biger zu uberreden, daß noch Speck in der Taſche ſey: Jch lud meine un
hoflichſten Creditores offters zu Gaſte, machte Ombrage vor viel tau
ſend Thaler, ihnen die Augen zu verkleiſtern, daß ſie mein Elend nicht
mercken ſolten: Und ſo ich ja einen Tag ohne Gaſte war, muſte mich ein
geſchickter Lauteniſte in meinem Sommer-Hauſe, vor dem Schloß:Thore
gelegen, mit ſeinen Muſicäliſchen inſtrumente nufrichten, und den
Trauer:Geiſt auf einige Stunden vertreiben, worzu ich mir folgendes

LeibStuckgen erwehlet, welches meine geliebte Perilla mit Nachtigalli—
ſcher Geſchicklichkeit, biß in das dreygeſtrichene C. heraus avintilirete,

Hund hier meinem Herrn communiciret haben will:

ARIAa.
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4 RIA.Edolßt mich gehn, ihr eitlen Sorgen, Sollt' ich allenfalls verſterben,
D Jch will tvuſend Thaler borgen, Kan der Schuldherr doch nichts erben,
Und zuletzt bezahlen nicht: Denn der Todt macht alles gut.
Denn, wer weiß was mir begegnet, Laßt die Creditores ſorgen,
Ob es nicht Ducaten regnet, Denn was hilffe mir mein Borgen,

Das iſt meine Zuverſicht. Wvenn es muß bezahlet ſeyn:
Wenn es mir nun wird begegnen, Drum ſeht doch, wie gut ichs meyne,
Daß es wird Ducaten reanen, Lerfft die ausgeſtellten Scheine

Kauff ich einen breiten Huth: Mit mir in das Grab hinein: D. C.
PFallement. Jn der Noth ſtecken,und darbey doch luſtig ſeyn konnen, iſt
ein Ausdruck einer mehr als ſtoiſchen Gelaſſenheit: Aber ſagen ſie mir
wie ſie ſolche Verſtellungen haben an ſich nehmen konnen?Banquer. Die Noth machte mich bald luſtig, bald reich, bald furnehm,

bald hoffartig, ich branchte dieſelbe als mrinen Scherwentzel, welcher alles,
was mir entgegen war, ſtechen und uberwinden muſte: Jch war, wie das
Thier Chamæleon, welches alle Farben an ſich nehmen ſoll.

Fallement. Aber wie lange hielte dieſe Verſtellung Stich?Banquer. Nicht langer, als meine Creditores wolten: Die Wech.

ſel vorwandelten meine luſtige LeibArie gar bald in traurige Lamenten:
VUnd daß ieh geſchwinde von ver Suche kommen moge, meine Creditores

griffen zu, verriegelten, verſiegelten mein Gewolbe vor der Naſe, da war
mein Da Capo im Sommerhauſe alle. Jch zog zur Miethe in ein miſe-
rables Stubgen, nahe bey dem Unter-Kirchhofe, ſammlete die noch ubrigen
Brocken, verzehrte ſolche mit meiner Perilla und Herr Schwieger- Vater,
welcher ein Coqyus emeritus war, in bona pace, privatiſſime.

Fallement. Allein wie ſchmeckten ihnen dieſe arme Ritter und elende
Hunger-Paſtete Wie ſchickten ſie ſich in dieſen ElendsKarn?

Banquer. Dieſer Elends-Karn kam uns eben nicht ſo ſauer vor zu
“ſchleppen, maßen unſer dreye vorgeſpannet waren, wir gewohnten endlich
des Hungerleydens alſo, daß wir eine Gewohnheit daraus machten.

Fallement. O eine ſenfible Gewohnheit, denn ich bey meinen Palle-
ment, durch Ungluck-Falle ubernommen, niemahls habe gewohnen kon
nen: hier hatten ihre guten Freunde ein FreundſchafftsProbe an ihnen

erweifen ſollen D3 Ban-



Keeule, oder Goliad mit ſeinem Weberbaume, aus demgelde zu ſchlagen

)ocBanquer. Dieſe hatten das Naturell derer ſ. v. Lauſe an ſich genom
men, welche den Corper verlaſſen, ſobald ſolcher erſtirbet. Endlich verſtarb
mein Schwiegervater, wodurch ich von einem ſtarcken Koſtganger befrey.
et wurde: Meine Perilla verfiel bey ſolchen Elende in ein hectiſches Fie
ber, machte es auch nicht lange: Meine Kinder waren den Jammer, durch
einen fruhzeitigen Todt entwiſchet, und traff an ihnen ein, was ich ehe—
mahls auf einen LeichenStein eines Kindes geleſen habe, mich nunmeh

ro erinnere: QuUem DEUS amat, moritur juvenis.
Pallement. Wie befanden ſie ſich in ihrem betrubten Wittberſtande?
Banquv. So, wie ein armer Banquerotius ſich befinden kan: Die Noth,
weiche ſonſt beten lehret, lehrte mich auch arbeiten: Jch machte mich alſo
bald mit einer gewiſſen Wittben, Nahmens Placentula, einer KebKtu
chenBeckerin, bekandt, welche ein beſonders KunſtStuck hatte, die Thori
ſchen und Nurnberger Leb-oder Pfefferkuchen ganz accurat, und weit
vbeſſer, als ſelbſt in, patria, zu verfertigen: Dieſe Placentula marchan-
dirte en gros durch gantz Schwaben, Oeſterreich, Tnrol, viß nach Vene-
dig: Jch der ich die Feder und Rechnung wohl verſtund, dieſelbe auch an

mir, bey meinen guten Stunden, einenſehr guten Conten gehabt, ließ mich
brauchen, bey derſelben einen Pfeffer- KuchenCalculatorem und Regi-
ſtratorem abzugeben: Und da ich mich bey derſelben eingeſchoßen,mach
ten wir einen kurtzen Proceſs, alſo daß wir einander heyratheten. Go
wunderlich ſpielte das Gluck mit mir, daß ich, als vormahls ein Großhanb
ler, nunmehr mit Kleinigkeiten zu handeln anfieng: Worbey leyder zu be
klagen, daß auch dieſer anſcheinende neue Glücks. Strahl von Pfefferku
chen war, auch gar bald zu vergehen anfieng.

Fallement. Wie ſo, lieber Herr, ich erwarte das Ende von ihren Fa-
talitaten, denn ehe werden wir nicht adqjen nehmen!

Banquer. Weil mein hungeriger Magen mir gleichfalls einen innetli
chen Krieg anzukundigen ſcheinet, auch die Nacht eine Decke vor unſere
Augen zu hengen drohet, ſo will ich den Beſchluß machen: Meine Leb. Ku

chen. Placentula war ungewohnet, ſich von verdrußlichen Creditoribüs
uberlauffen zu laſſen: gleichwohl klopfften die unbarmhertzigen Philiſter
taglich an meine Stuben Thure, welche kein machtiger Hercules mit der

ver



Janderinochte: Dahero machte ſie mir lauter verdrußliche Geſichter, gab mir

keinen Dreyer in die Hande, hielt mich als einen Eclaven, uno verbo, ſie
tyranniũrte gewaltig, gewaltiger als jene Kantippe, da denn ich armer
Socrates alle Wetter ſo lange aushielt, biß es mir fernerhin unmogl. war.
Fallementius. Was war denn hernach ihre Retirade?

Banquer. Jch hatte in Sachſen einen Vetter, einen ehrlichen wackern
Mann, welcher ein wohlhabeuber Prieſter zu N. war, zu dieſem nahm ich
meine Zuflucht mit Sack und Pack, welches in einer Schachtel und kleinen

WaſchBundlein beſtund: Hierinnen war der gantze Reſt von meinen
ererbten 20ooo. Rthlrn. verſchloſſen, und in eine belebte Enge gebracht,
daß es hieß: Omnia mea mecum porto!

Fallem. Das wird ohne Sweiffel eine traurige Reiſe geweſen ſeyn.
Banqverout. Ja wohl! Die erſte Hamburger March-Koute mit

16000. Rthlr. begleitet, war freylich etwas luſtiger: Doch was zu thun?
Neceſſitas non habet legem!

Fallement. Wie wurdeun ſie von ihren Herrn Vetter beneventiret,
vermuthlich wird der Willkommen, als ein Banqveroutirer, ſehr ſchlecht
geweſen ſeyn?

Banqver. Er machte mir freylich anfanglich ein ſaueres Geſichte,laß
mir das Moſaiſche Geſetze ernſtlich oor, ſchwatzete darbey poenig vom
Evangelio, außer die Lection vom ungerechten Haußhalter: Jch, der
ich das Pater peccavi beten muſte, horte dem alten Vetter getroſt zu,
welcher, weil er keine Kinder hatte, und doch ein anſehnliches Vermogen

beſaß, mich als ſein Kind aufnahm, nerſorgete, mich gleich dem verlohrnen
Sohn, kleidete, und damit nich der Teuffel nicht durch Mußiggang moch—

ſichtigen wie den Weitzen, ſo zab. ei nir taglich eine gewiſſe Quantitat
von Korn, Gerſten und Weigtgen vor, ſolche zu leſen, und vom Unkraut zu
ſaubern, welchen Saamen er hernach auf gute Hoffnung, auf ſeine Fel—
der ſaete und guten Nutzen zog.
Pallementius. Das wird eine ſauere Leſe geweſen ſepn.

Banqver. Wohl recht! Bey ſo viel tauſend Kornergen, die durch
meine Hande giengen, fielen mir offters meine verlohrnen 20ooo. Thlr.

ein: Doch was war zu thun? Jch war einmahl nolens volens ein
Gna—
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GnadenDiener meines Ehrwurdigen Herrn. Vetters, und dependirte

von ſeinem Befehl.Fallement. Jch ware begierig, das Ende von ihrer artigen Avantür
anzuhoren, allein ich befurchte, das Thor mochte geſchloſſen werden, da
hero wollen wir auch ſchlieſſen: Auf kunfftigen Montag bitte mir die
Ehre aus, allhier wieder zuzuſprechen, da ich denn zu ſchuldiger Danck—
barkeit, meinem Herrn einen Abriß von meiner Lebens: Hiſtorie zu geben,

nicht ermangeln werde.Banquer. Jch laſſe mir Dero gutigen Vorſchlag gefallen: Sie

ruhen wohl! Jch werde auch meine Ruhe ſuchen.

Dritte Suſammenkunfft.
unterredende Perſonen:

Fallemeutius, ein durch Fatalitaten verungluckter Banqueroutirer.

und
Veridicus, ein Chriſtlicher bhiloſoph.

D Je allgewaltige Furſehung und Fugung des gunſtigen Himmels
J Stuffen, hochſten Gipffel menſchlicher Vollkommenhatte bißanhero unſern Fallementius, durch allerhand Glucks—

heit aufgehoben, alſo, daß ihm, den auſerlichen Anſehen nach, nichts
mehr mangelte, als die eintzige Beſtandigkeit, welche alle Grundfeſten
irrdiſcher Zufriedenheit machtig unterſtutzet, hingegentheil aber ben fata-
ler Veranderung, durch einen ſchlupfrigen Unbeſtand zufalliger Diüge,
die Hiengeburthen eines feſt eingebildeten Beſtandes derer im Traume
erbauten Luſt Schloſſer, auf einmahl, durch einen wutenden Orcan
unvermennter Veranderung, uber einen Hauffen zu werffen pfleget. Fal-
lementius hatte anfanglich der gutigen Natur, oder vielmehr dem
Schopffer derſelben, vor eine geſegnete Beylage mercklicher Glucks-Lei—
bes und Gemuths-Gaben, unſterblichen Danck abzuſtatten! Doch,
weil alle dieſe Vortheile nicht erblich waren, er auch uber die gewiße Si—
cherheit dererſelben keinen eiſernen Brief erbalten kunte, ſo geſchahe es

durch



 ol eburch himmliſches Verhangniß, daß die hochſteigenden Cedern ſeiner an
ſcheinenden Gluckſeligkeit weit eher durch einen unbarmhertzigen Donuer
Strahl unvermutheter Schickſaale geruhret und zerſplittert wurden,
als etwa ein niedriges Geſtruppe, oder geringe Haſel-Staude, weiche
keinen erboſten Grimm erzurnter Wolcken zu befurchten hat, es ſey denn,
daß andere durch Gewalt des Windes niederſchlagende Baume, dieielbe
zur Erden ſtrecket. Dieſes wiederfuhr unſern ſonſt gautz begluckten
Fallementius, deſſen hochtrabende Gluckſeligkeit keinen feindlichen
Anfall befurchtete, gleichwohl aber im Ausgange erfahren muſte, daß an.
dere durch ihren unvermeydlichen Fall, auch ſeinen Fall und Untergang
zugleich mit befordern muſten. Alle ihm zugeſtoſſene Fatalitæten ſahe
er anfanglich gantz gelaſſen an: Weil aber immer eine Unglucks. Welle
die andere ſchlug, alſo, daß er ohne ſein Verſchulden, von dem hochſten
Gipffel erwunſchter Vollkommenheit in einen unermeßlichen Abgrund ei—
nes betrauerns-wurdigſten Elendes zu verſincken anfieng, ſuchte er Gele—
genheit, ſich durch einen guten Freund auf gut phlioſophiſch troſten zu
laßen: Jndem er nun mit dieſen Gedancken umging, ſeine keydens-Um—
ſtande betrachtete und einen vertrauten Freund erwartete, welcher ihm
ſeine ZweiffelsKnoten, die an intricater Zuſammenfugung den No-
dum Gordium zu ubertreffen ſchienen aufloſete: Sieht ſo kam ber Hr.
Veridicus, ein Liebhaber der edlen Welt-Weißheit, ungeruffen in ſein
Zimmer, welcher den Fallementius bey ſeiner Beſturtzung alſo anredete:

Veridicus ein Philoſoph.
 CZEin Serr, wenn es wahr iſt, was die alten Philoſophi von einem
So gewiſſen Furore entheo ſtatuiret, ſo mochte ich faſt glauben,
daß mich ein gleichmaßiger Raptus zu ihnen hieher gefuhret: Jch ſaß,
in meinen Speculationibus philoſophieis vertieffet, nicht anders, als
jener Architectus zu Syracus, welcher bey ſeinen krummen und gera—
den Linien kaum den feindlichen Stahl ſeines Wurgers fuhlete!
Siehe! ſo geſchahe ein unvermutheter Einipruch in mein zerſtreuetes Ge—
muthe, wie zu jenem Platoniſcheu Schuler: Vade, amicum qværę!
Dieſer Zuruff hat mich verurſachet auffzuſtehen und von Stund an, vor
andern guten Freunden, dero geehrteſte Geſellſchafft zu ſuchen.
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Dero Zuſpruch, mein Hr. Veridicus, iſt mir darum deſto angeneh
mer, weil ich eben nach einem guten Freunde, bey welchen mein geplag-
tes Hertz ausſchutten mochte, ein ſehnliches Verlangen trug: Dieſes
Verlangen nun wird durch dero geehrteſte Gegenwart auf einmahl ge

ſtillt. Denn Vox amici, vox DEi.
Veridicus. Jch habe bey dem erſten Eintritt in dero Zimmer an

dero Geſichte eine ſehr ubele Conſtellation wahrgenommen, alſo, daß
ich bey dem erſten Anblick nicht anders vermeynet, es muſten alle Pla-
neten inihrem Geſichte auf einmahl in einem gefahrlichen Krieg mit ein
ander verwickelt worden ſehyn, nicht anders als jenes Ovidianiſche
Stier Gefechte derer Cyclopen abgeſchildert wird, welche den Himmel
zu ſturmen, Berg auf Berg verſetzet haben ſollen.

Fallementius. Kein Wunder ware es, weñ ich ſchon langſt vor Weh—
muth meines gekranckten Hertzens in einen Marpeliſchen Stein ware ver
wandelt worden!

Veridicus. Es iſt dieſes eine ſtraffbare Unart vieler Sterblichen,
daß ſie die frolichen Stunden, welche ihnen die Gute des Himmels gon
net, insgemein nach dem verkurtzten Maaßſtabe danckbarer Erinnerung

ausmeſſen, die boſen Stunden aber nach Brabandiſcher Elle und Sta
be eines lang wahrenden Andenckens zu examiniren pflegen. Sie
ſelbſt geben mir hiervon eine merckwurdige Probr menſchlicher Schwach.
lichkeit: Sie klagen über ihr Berhangniß, vor welchen noch ungewiß,
ob ſie ſelbſt, oder ein anderer ihnen die Noth zur Nothwendigkeit ge—
macht. Als ich ehemahls Gelegenheit hatte die Spaniſchen Niederlande
zu durchreiſen, fand ich uber der Thure der Apothecke eines gewiffen Clo

ſters, zur Uberſchrifft folgende ſinnreiche Deviſe, mit goldnen Schrifften
auf eine Tafel verzeichnet:ERATER,MeDicun nic QuAÆkis,

MEDICNAM ADEPTIS,
RECTE PactS:

mcier CuRAaTIONEM A VENTR.
FACIES MELIUSCULE,

IN



veolmetoPDonm uren Sanas,
NEC MEDICO

NEC MEDICINA TIBi oPus EsT.
Dieſes Fymbolum mochten alle diejenigen in ihr Hertz mit Diamantnen
Griffeln recht tieff eingraben, welche beſtandig wider das Gottliche Ver
hangniß zu Felde ziehen, und gleichwohl an der Friedens. Kuptur das gro
ſte Theil der Schuld zu tragen pflegen.
FPeallement. Jch ſtreite nicht wieder mein Verhangniß: Der Gottli—
che Wille bleibet allezeit mein Befehl: Nur dieſes foltert meine Seele,
daß ich ohne mein Verſchulden, ein Fange-Ball des wiederwartigen Glucks
habe ſeyn muſſen.

Veridicus. Jſt ihr Anliegen kein Geheimniß, ſo bitte mir ſolches zu
entdecken: Jch verſpreche eine ohnfehlbare Verſchwiegenheit, unter Ver—
ſicherung, daß in meinem Munde, mit jenem Socrate, manches Geheim—
niß verweſet!
Pallement. Meine Noth liegt der gantzen erbaren Welt vor hellen
Auaern, wie ſolte ich daraus ein verbargenes Geheimniß machen? Jch bin,
mein Serrtyeindurch lauter Fatalia verungluckter Banqueroutirer, ein
Mann, quem cum Beliſario; fortuna evexit, malitia hominurn
deprefht.

Veridicus. Bey unſern lieben Vorfahren, benen alten Teutſchen,
galt en! dextra fidesque weit mehr, als hundert Wechſel. Brieffe und
tauſend Obligationes, oder Cydſchwure: Und gleich wie das verfaßte
Wortgen Banquerout, ieine natales medio impietatis ævo erbor
get hat, alſo iſt auch mir dieſem neuen Worte die alte Auffrichtigkeit
verloſchen,und iſt im Reiche der Betrugerey dieſe Unart, als ein unrecht—
maßiger Prætendente eingeſchlichen.

Fallement. Jch ſuche bey ihnen ein machtiges Antidoton wider mei
ne Leydenſchafft, und ſiehe! ich finde einen philoſophiſchen Untroſt, eine
neue Zerfleiſchung meiner Wunden, welche mir durch einen unverdienten

Banquerout allzu tieff ins Hertz geſchlagen worden.
Veridicus, Die beſte Praxis derer geſchickteſten Chirurgorum iſt,
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die Wunden anfanglich mit ſcharffen Eßig zu ſaubeyn, damit die ſchmertz
ſtillenden Olea deſto beſſer hefften iudgen. Jch abſtrahire von aller
Scharffe, und verlange nichts mehr als eine willige Eroffnung ihres Scha—
dens, vielleicht ware meine ungeſchickte Hand vermogend ein kuhlendes
Pflaſter aufzulegen, welches ihre GemuthsWunde, wo nicht curiren, doch
wenigſtens den um ſich freſſenden Krebs verhindern konte. le
PFallement. Jſt es ihnen nicht mißfallig, ſo will mit wenigen meine
Leydens-und kebens. Geſchichte, quaſi in tabula, vel nuce, vorſtellig ma
chen. Sie ſind ein Philoſoph: Ein Philoſoph aber ſcheinet mir ein ſol
cher Mann zu ſeyn, welcher bey Anhorung frembder Fehler eine ſtoiſche

Gelaſſenheit allzeit, von ſich blicken: laſſen muß.
Veridicus. Meine Gelaſſenheit anzuhoren, ſoll ſich mit ihrer Gelaſfen—

heit zu erzehlen ohnfehlbar vereinbahren. Bitte den Anfang zu machen!
Fallement. Jhnen mit Weltlaufftigkeit nicht verdrußlich zu fallen, ſo

ſetze alle Enralitatenmeiner Kindheit;, darvon vieles zu gedencken ware,
billig und willig bey Seite, und mache den Anfang meiner Erzehlung nur
allein von meinen Mannlichen Alter, biß hieher, welches ein Zuſammen
fluß aller betrubten Begebnißen mag genennet werden.

Veridieus. Der verſprochene Anfang von ihren fatalen Begegniſſen
beweget mein Hertz alſobald zu willigen Mitleiden, uberzeugt mich auch
zugleich des menſchlichen Elendes, wobey mir die Worte jenes Poetens,

als ein Eingang unſerer Unterredung zu Sinne kommen, welcher ſchon
alſo ſchreibet:

Paremus ſtrophium,
Quod bibat lacramas quotidianai
Dolorum omnuium amaritudinumque

Terra hac eſt vallit &r.
Sie belieben fortzufahren: Jch werde aufmerckſam zuhören, Mitleyden
und Aufrichtung ſollen ihre Worte vergeſellſchafften.
FPFallementius. Mein Vater war einer ver conſiderableſten Ban-
quiers in einer beruhmten Stabt nnſers geliebteſten Teutſchlandes: Dſe

ſer verließ mir, als ſeinem eintzigen Sohne, ein ſehr ſtarckes Capital, und

noch groſſern Credit durch gantz Eurapa, und faſt ubrigen bekandten
drey Welt Theilen. Die Jugend war keine Hinderniß meines Glucks,

wel—
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welche ſonſt insgemein weden Fluchtigkeit mercurialiſcher Geiſter „die

beſten Unternehmungen zu verhindern pfleget: Jch hatte ſchon das 30.
Jahr uberſchritten, und hatte man nicht nothig ber mein Contoir, wie
jenem geſchahe, dieſe Worte zu ſetzen: Hic judicium expectat! Jch
tratt unter Goktlichen Beyſtande in meines ſeel. Vaters Capitalia,
Ruff, Credir, Negotium und Conimercja, fuhrte auch als ein Ban-
quier, mein wichtiges Geld-Commercium ohne Anſtoß in die acht
Jahr gantz glucklich, indem mit ſchon verdienten Gelde allezeit beſſer fort—
zukommen iſt, als mit ſolchen Capitalien, welche mit ſauern Schweiſe und
kluger Diſpoſition, bey ſo groſſen Verfall derer Zeiten noch ſollen ver—

dienet werden.
Veridicus, Es iſt eine groſſe menſchliche Gluckſeligkeit, wenn ſterben

de Eltern ihren Kindern ein Stucke Brodt hinterlaſſen: Aber gedoppelt
groß iſt dieſe Gluckſeligkeit, wenn Kinder daſſelbe recht zu gebrauchen wiſ
ſen: Sed non omnes capiunt verbum hoc. Dieſes iſt hierbey mein
Einfall, ſie belieben weiter zu ſprechen!

Fallement. Acht Jahr ſtund mein GlucksPfeiler, wie gedacht, ſo feſte,
als ein Felß im Meer; Allein mit dem neundten Jaqhre ließen ſich einige
geringſchatige Caningen blicken, welche ſolchen zu unterminiren, einen

ungluckſeligen Anfang machten; Jch meyne,es giengen einige Capitalia,
zu 1ooo. zu 3. biß 4. tauſend verlohren, welcher Verluſt mir zwar eine
kleine Verwunderung, doch keine Beſorgniß verurſachte. Jch ſahe dieſen
wenigen Verluſt mit großmuthigen Augen an, ſchatzte ſolchen vor eine ge
ringe Flatter?Mine meiner Wiederwartigen, welche die ſo feſt gegrun—
dete Fotreſſe meiner Huabſeligkeiten nur einiger maßen erſchuttere; Jn—
dem ich aber durch ſorgfaltige Wirthſchaffts  Diſpoſition contraminir-
te und glucklich ſappirte, ſo kunte dieſe keinen brſondern Effect gewinnen.

Vexidicus. Eine Zimmer Axi ſcheinet ein gar geringes mechaniſches
Iinſtrument zu ſeyn: Gleichwohl aber werden durch wiederhohlte Hie
be die ſtarckſten Eichen zur Erden gefallet, ja gantze Walder ausgehauen,

welches die Martis-Sohne des groſſen Alexanders, mit ihren dolabris,
hvwie ſie Curtins nennet, glucklich præſtiret, und ſich in unwegſamen
KWualdern eine offene und ſichere Straſſe gebahnet: Alſo, wenn ein Capi-

Ez taliſt
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taliſt hier und da kleine Summen, als verlohrne Schildwachen, auf die
Spitze ſetzen und verliehren muß, iſt es kein Wunder, wenn auch die ſtarck.
ſte Maſſa ſucceſſive einige Entkrafftung empfindet. Doch wie gieng
es weiter?

Fallementius. Neun Jahr hatte mein GeldNegotium mit ziemli
chen Succeſs proſequiret, und zwar dieſes in unverehelichten Stande:
Nunmehro kam mir ein Appetit an, die Sußigkeit des Eheſtandes zu
koſten. Es fand ſich eine,dem Anſehen nach, ſehr profitable Gelegen—
heit, da ich mit eines wohlbeguteren kand.Saßens Tochter, welche der ein
tzige Zweig, und folglich Erhin ſeines Vermogens war, bekandt wurde, alſo
daß mir mein Schwieger-Vater, ohne mein Anſuchen, 30000. Thlr. zur
Mitgabe, getreulich zuſagte: Jch hatte mich dazumahl gewaltig verſtecket,
meine Gelder waren unter gebracht, doch leyder! alſo, daß ich bey verzoger—
ter Wiederbezahlung, meinen und meiner neuverlobten Braut prachtigen
BrautStaat zu formiren, mich aber darbey nicht bloß zu geben, eine an
ſehnttche, gegen ubernaturliche Verzinßung, wieder meinen Willen muſte
aufnehmen. Nach vollzogener Hochzeit, da ich vermeynte einen ſehr
reichen Fiſchzug zu thun, bezahlte mich mein Schwieger- Vater an ſtatt
der verſprochenen zoooo. Thlr. mit denen kahlen lntereſſen von Capi.
tale, unter Vorgeben, daß er pro nunc ſeine Nahrung nicht ruiniren
konne, und mir ohne diß alles gewiß und eigen bliebe. Das war der erſte
Donnerſchlag und und ungluckſelige Anfang zu meinem erfolgten endli-
chen Banqueront.

Veridicus. Der bekandte Engliſche Lehrer, D. Schwift, in ſeinem Tra-
ctat, das Mahrgen von der Tonne genannt, P. II. p. C. fraget gar ar—
tig alſo: Was iſt die Urſache ſo vieler ungluckſeligen Heyrathen? Klp.

Weil die Jungfern zwar Vogel-. Netze, aber keine Vogel Bauer zu ma
chen pflegen. Gewiß, dieſe artige Replique ſcheinet einiges Nachſinnens
nicht unwurdig zuſeyn! Hierbey erinnere ich mich bey dem Auctore der
Weltbekandten Baniſe P. I. L. N. p. 268. Edit. i7o7. folgende Apoph-
thegma geleſen zu haben: Em Weidb iſt ein nothwendiges Ubel, eine na
turliche Anfechtung, eine einhrimiſche Gefahr,ein luſtiger Schade ?ec. Ol
wie viele ſind, welche die Wahrheit dieſes Worts, als von Himmel herab

ge



Jocgeredet, erkennen muſſen? Endlich habe pro ratione ſubſtratæ mate.

riæ, noch eine artige Opern- Aria beyzufugen, folgendes Jnhalts, welche
vor einigen Jahren in Hamburg das Licht erblicket:

eEr Ehſtand iſt ein Vogel. Bauer
Die drinnen ſind, die wollen raus,

Die draußen ſind, die wollen nein,
Und machen ſich das Leben ſauer:
Drum wird der Ausſpruch richtig ſeyn:
Der Ehſtand iſt ein Vogel-Bauer. D. Capo.

Pallement. Mein Herr, dieſe und andere dergleichen gut gewurtzte
moraliſche Paſteten habe ich langſt, zum Eckel ausgetoſtet: Einmahl
war ich betrogen, alſo daß ich mit meiner Mariage wenigſtens 2oooo.
thlr. per eventum verlohren. Doch ich komme auf einen andern Un—
glucks- Fall, welcher nebſt andern, ein betrubter Wegweiſer zu meinem

Banqverout geweſen.Veriticus. Jſt dieſer ſchlimmer, als der erſte, ſo werde ihren Fall

beklagen, nicht ſeltſam bewundern.
Ffallement. Mein Schwieger-Vater verſtarb, und mit demſelben ver
ſtarb auch meine Hoffnung einer reichen Erbſchafft: Maaßen mit derſel—
be nichts als leere Obligationes, boſe Schulden und ledige Facher zu—
rucke gelaßen: Hierzu kam das andere Malheur, worvon folgende glaub—
wurdige Relation abzuſtatten habe, wo anders ich dero Gedult nicht
mißbrauche.

Veriticus. Gute Freunde muſſen ihren Umgang mit andern guten
Freunden alſo abzuwurken wiſſen, daß ſie bey Erzehlung ſo wohl dero
Freudens als LeydensBegebenheiten, eine unveranderte Continence
an ſich blicken laßen: Mein Herr laße ſich in ſeiner Relation nicht irrren?

Fallement. Eiüsmahls ubereylete mich ein junger Stutzer, welcher
bruhwarm von der Academie gekommen war, und nunmehro ſein Gluck
durch eine Beforderung, wozu er einen ſtarcken Vorſtand brauchte, gar ge—

waltig, alſo daß er mir 4000. thlr. ohne große Weitlaufft gkeit, al Ca-
lendas Græcas zu bezahlen glucklich abſchwatzete.

Veriticus. Vogel welche einmahl dem Vogelſteller aus dem Netze
entwiſchet, laßen ſich nicht leicht wiedrum erhaſchen: Wie haben ſie

als



)o(als ein alter Practicus, ſich von einem Monſ. Ohnebarth alſo berücken

laßen?
Fallement. Jch brauchte alle Beſorgniß, welche immer ein Credi-

tor beobachten kan! Jch fragte nach der majorennitat, ob etwa der ge
fahrliche Stutzer annoch ſub patria poteſtate ſtunde? Ob er ſonit ver
hafftet, ob er ſolvendo &c.? Alles hatte ſeine Richtigkeit, und ich ver
meynte ſicherer mit meinen Capitale zu fahren, als Jupiter in ſeinem O—
lympo, welcher die ſterblichen Rieſen nur verlachte: Allein, da der Zah
lungs Termin heran ruckte,machte er mir durch einen Proceſs allerhand
exceptiones de non majorenni, ſein Vater ſchutzte den Sohn mit der
vaterlichen Gewalt, beyde ſchwuren: alſo ward mein Wechſel auf 40oo.
Thl. richtig bezahlt, und die Unkoſten wurden pro more compenſirtt.
Was meynen ſie: Non ne ſic tranſit gloria zona

Veridicus. Das WechſelRecht iſt ein ſchones, ſchnelles und com.
pendcieuxes Recht: Nur iſt zu beklagen, daß einige durch boßhafftige
Exceptiones, die Keuſchheit und Unſchuld dieſes ehrlichen Rechts mit
Gewalt ſtupriren und ſolches untuchtig machen! Denn derjenige, wel—
cher ſeine Hand und Siegel abzuſchweren, ſich wenig Gewiſſen macht, be
zahlet in einer ſundlichen Viertel-Stunde, die alleraustraglichſten Sum-
men. O Schande, daß unter erleuchteten Chriſten eine ſolche Boß—
heit im Schwange gehet, vor welcher die klugen Heyden erſchrecken
durnten. Doch, ad alia!

Fallementius. Der betrubte Ruff von meinen zugeſtoſſenen Unglucks—
Falle erichallete alſobald, wie leicht zu erachten, an unterſchiedene aus—
wartige Orte, alſo, daß mein Credit mercklich zu hincken und zu fincken
anfieng: Und da ich vorhero durch bloße Unterſchrifft meines beruhmten
und ehrlichen Nahmens große Fümmen erheben kunte, ſo war mein
Negotium auf einmahl in den Staub der Vergeßenheit dahin geſtre
cket: Meine eigene Gelder ſtunden an ungewiſſen Orten: Jch ſahe mich
genothiget melnen ſchwachglaubigen Creclit wiederum anſehnlich zu ma
chen, Gelder, gegen ſtarcke intereſſen aufzunehmen: Allein das wieder—
wartige Gluck ſpielte in allen uber mich einen machtigen Meifter und
Beſihzer.

Veri.



 )o(Veridicus. Qui ſtat, proſſ piciat, ne cadat! Dieſe alte morali-
ſche Regel hatten ie in guten Zuſtande beſſer betrachten, und das Fide
ſed cui, vide! in beſorglichern Uberſchlag nehmen mogen, ſo wurde
ihnen vielleicht beſſer gerathen geweſen ſeyn.

Fallement. Jch dachte, das Gluck hatte mit mir einen Bund der
Beſtandigkeit geſchloßen: Leyder aber hat mich der Unbeſtand auf ein be

trugliches Eiß gefuhret! Nun erfahre ich, daß es wahr ſey, was ich zum
offtern, als eine Deviſe in meinen Tapeten gemahlet, geleſen, aber nie—
mahls uberleget: Fortuna vitrea eſt, quæ, cum maxime ſplen-
get, frangitur.

Veridicus. War ihnen denn gar nicht moglich aus ihren Unglucks-
Fall und Wellen zu emergiren? Fand ſich denn kein ehrlicher Freund,
welcher ohne allzugroße Gewinnſucht ihrer Bedurffniß unter die Arme
greiffen kunte und wolte?Fallement. Ja es fandt ſich einer, doch ſcilicet! dieſes war mein

eigener Schwager, ivelcher endlich dem Faße dem Boden, durch ein
unverantwortliches Falſum gar ausſtieß, und mich in denjenigen Zu—
ſtand, in welchen ich jetzo, als ein verarmter Banqueroutier, ſtehe, oh
ne Bedencken verſetzete.

Veridicus. Das hat ein Freund gethan? Was hor ich? O! mein
theuerſter Ovidius, wie ſchon haſt du auf jetzige verderbte Zeiten in dem
Anfange deiner Metamorphoſie alludiret, wenn du geſchrieben:

Necon boſoer ab boſpitetur.
Nan ſooera genero, fratrum quoque gratia rara eſt!

Jch bin begierig noch dieſe Paßions Hiſtorie anzuhoren, denn weiter
durffte die Zartlichkeit meiner. Foeundſchafftlichen Liebe zu ihnen, nicht
vermogend ſehn, mit unpaßionirten Gemuthe dergleichen Schrockens—
Poſten und Jammer-Falle anzuhdren!

Fallewent. Hier mochte ich wohl recht mit jenem Kayſer ausruf—
fen: O n literas ignoraremr! Wenn ich doch nicht reden ſellte!
Denn von einem Freunde betrogen werden, iſt, der Empfindlichkeit
nach, ein gedoppelter Betrug! Doch, ich fahre fort: Mein Schwager
hatte vor einigen Jahren zu einem gewißen koſtbaren Deſſein, 6ooo.

F thlr.



 )olthlr. auf einen ſichern und nach allen Puncten und Clauſuln richtig ein

gerichteten Wechſel. Brief erborget: Nach VerfallJeit forderte ich, zu
meiner eigenen Bedurffniß, das Meinige. Sed ſurclo narrabatur fa-
bula. Er wolte von keinem debet etwas wiſſen, alſo, daß er es zur

„Ausklage willig kommen ließ: Jch, der ich vermeynte ein richtiges Do-
cument in Handen zu haben, und vor Gerichte meinen Wechiſel zur Re-
cognition producirte, befandt, nicht ohne beſondere Beſturtzung daß
ſowohl die NahmensUnterſchrifft, als auch die Summa des Darlehns, a
6ooo. thlr. auf dem WechſelBriefe alſo verloſchen, als ob niemahls ein
Duchſtabe da geſtanden, indem nur ein pures vacuum, wo die Schrifft
zuvor geweſen, angemercket werden kunte.

Veridicus.
Auri ſacra fames, quid non maortalia cogis
Pectorat
Ach! Non audet ſtygius Plute tentare. quog gger

aunDebitor effreniti Se. mnuuegDas ſcheinet mir ein raiſonnables Schwager Stuckgen zu ſeyn: Aber

wie hat dergleichen Vertilgung einer einmahl geſchriebenen Handſchrifft
alſo verbleichen konnen? Jch kan zwar die Sache leicht begreiffen: Es
muß Debitor ein geſchickter Phyſicus geweſen ſeyn, welcher bey Ausfer«
tigung ſeines geſchriebenen Wechſel· Briefes, durch eine gewiſſe hierzu
præparirte ſcharff beißende Tinctur, die Delenda uäöberſtriechen, worvon
ſueceſſu temporis die Schwartze der Schrifft verblichen und gantzlich
verſchwunden. Jch erinnere mich des Scoti ſeltſamer Schrifften gele
ſen zu haben, daß ein gewiſſer Jtalianiſcher Mahler ein beſonderes Kunſt

Stuck gehabt, indem er ein von ihm gemahltes Bild mit einen gewiſſen
Liquore uberſtriechen, welcher Liquor die Force gehabt, die Farben
gantzlich hinweg zu nehmen, alſo daß nach einigen Jahren undermerckt

in—ne gantz andere Geſtalt welche darunter gemahlt geweſen, hervor geko
tlmen, woraus ein groſſes Wunder Werck bey deñen tyronibus in der
Chymie gemacht worden. Alſo findet man, daß gedachter Mahler, wel
chen er Orgello nennet, einen Dogen zu Venedig gemahlet, welcher

nach



 )o(cnach tinigen Jahren, nachdem die Farben abgeblaßet, in Pabſt Fixtum
v. transfiguriretworden.Fallementius.

Meine Dinte iſt in allen Negotiis immer gut und ehrlich geweſen:

Es hieß bey mir: Littera ſeripta manet. Da hingegen mein unge—
wiſſenhaffter Debitor, das Littera ſeriota perit, durch ſubtile Kunſt,
welche ihm der holliſche Tauſend Kunſtler gelehret, meiſterlich, zu meinem

endlichen Ruin, prackticiret.
Veridicus.Diabolus eſt myriotechnitis, ſeine Schuler profitiren in ſeiner

Schulen mercklich. Doch Gedult: Sind ſie betrogen, ſind ſie verarmet,
ſo verehren ſie einen reichen GOtt, der kan ihtlen nilt Hiob mehr geben,
als ſie durch Sataniſche Morder-Griffe verlohren haben.

Fallementius.Jn frembder Noth iſt allezeit gut troſten: Doch dancke ich ihnen vor
dieſen guten Einfall, und wunſche, baß derſelbe bey mir in angenehme Er—

füllung kommen moge. Doch wurde dieſes der allerbeſte Troſt, vor mich
ſeyn, wenn der Herr Veridicus mir uber meine ietzige noch blutende Ban-
queroutier:Wunde ein heilſames Pflaſter von etlichen tauſend Thl. als
ein Darlehn, zu ſchlagen beliebten, vrelleicht wurde meiner Geſundheit um
ein groſſes dadurch aufgeholffen werden.Veridicus. Wir Philoſopki leben gut philoſophiſch alſo daß wir mit

ienem Crates, eiuem alten philoſopho, eher alle Schatze us Meer werf
fen, als daß wir durch angſtlichen Beſitz dererſelben unſero Gemuther ſol
ten beunruhigen. Hatte ich Vermogen, ſolte mein Vermogen ihrem Un
vermogen ohne Wiederſtaud aufhelffen? So aberdheißt es bey mir:

Ambulat Sophus um. ſatesper Aituter.
Fallementitis.

Es war auch mein Ernſt nicht, ſondern nur ein ſchertzhaffter Einfall:
Meine gutigen Creditores haben wegen erlittener documentirter Un—
glucks: Falle, ſo viel Chriſtliches Mitleyden mit mir, daß ſie mir nicht al—

lein einen nothdurfſtigen Biſſen Brod gelaſſen, ſondern auch noch taglich
mich Hungerigen ſpeiſen, mich Nackenden kleiden, mich Durſtigen tran
cken: Wofur der Himmel ihr Schild und Lohn ſeyn wolle!

F 2 Ve—
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J  ericdlicus.Sie belieben von Hunger unb Durſt zu reden: Jch muß geſteben,

daß dieſer Ausſpruch bey mir durch eine Sympathetiſche Wurckung eben
dergleichen verurſachet: Sie erlauben mir dannenhero meinen Abſchied

7

zu nehmen: Jch verſpreche, vielleicht in kurtzen, meinen nochmahligen

Zuſpruch.
Fallementins.

Jch dancke gehorſamſt vor dero beſondere Patience: Jnſonderheit
aber erkenne mich vor dero Auffrichtigkeit hochlich verbunden, welche ich
in aller erſinnlichen Veneration; biß zur Grufft verehren werde.

Ende der dritten Zuſammenkunfft.
Die Continuation folget vielleicht mit eheſten!
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